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Marokko «nt Tripolis.
Der Alldeutsche Verband hatte sich für

Dienstag abend Herrn Privatdozenten Dr . Wirth
aus München , der selbst Marokko bereist hat , zu einem
Borttage über

«Marokko und Tripolis "

verschrieben. Der Vorsitzende des Alldeutschen Ver¬
bandes, Herr Professor Helbing , begrüßte die

Zuhörer , welche den Saal III der Brauerei Schrempp
bis auf den letzten Platz besetzten, und erteilte sofort
dem Referenten das Wort , der ausführte : Die deutsche
Regierung habe wiederum die Hoffnung der Vater¬
landsfreunde enttäuscht durch ihre Politik des Nach¬
gebens in der Marokkofrage . Es stehe keineswegs
sicher fest , ob Deutschland noch in nächster Zukunft

führende Macht in Europa gelten könne . Redner
übte scharfe Kritik an unserer auswärtigen Politik .
Selbst Leute , die früher zum Auswärtigen Amt ge¬
hörten, wie Gouverneur von Puttkamer und Graf
Schwerin wendeten sich jetzt gegen dasselbe , desglei¬
chen säst alle Parteien des Reichstages . Sogar in
Kreisen der Sozialdemokratie habe man nationalistische
Töne gefunden . In der Marokkostage seien wir noch
lange nicht am Ende angelangt . Die Wichtigkeit des
Erzreichtums in Marokko werde von der deutschen
Regierung völlig verkannt . Nach den Reden Asquiths
und Lloyd Georges habe v. Kiderlen -Wächter seinen
Kurs geändert und auf eine Festsetzung in Marokko
leider verzichtet . Was Tripolis anlange , so würden
wir jetzt angeklagt , die Türkei im Stich gelassen zu
haben. Außer dem strategischen Nutzen werde Ita¬
lien wenig aus Tripolis ziehen können , denn dieses
Land sei bei weitem nicht so fruchtbar und wertvoll
wie Marokko . Auf den italienisch -türkischen Konflikt
erklärte der Redner nicht näher eingehen zu wollen .
Die anderen Mächte seien bestrebt , Deutschland ein¬
zukreisen . Man treibe es so lange , bis wir uns
stellen . Dann sei es noch Zeit für eine echte deutsche
Tat, über der man die jetzige Haltung der Regierung
vergessen könne . Die Inständigen Darlegungen des
Redners lösten lebhaften Beifall aus .

Prof . Helbing dankte dem Referenten und teilte
mit , daß der Alldeutsche Verband im Monat Novem¬
ber vier Vorträge über sozialpolitische Fragen ver¬
anstalte. An der Diskussion beteiligten sich die Her¬
ren Prof . Längin , Dr . Fellmeth , v . Lewinsky , Kam¬
merstenograph Frey , Professor Bresch und Dr . Am¬
mon, die sämtlich die deutsche Marokkopolitik miß¬
billigten. Herr Dr . Wirth gab auf einige Fragen
Auskunft. Um 11 Uhr konnte Prof . Helbing den in¬
teressanten Vortragsabend schließen.

Sombart Wer „Ae Nassenkullur
mserer Zell."

In der Reihe der Winterveranstaltungen der Re¬
sidenz nehmen die Vorträge des Kaufmännischen
Vereins eine vornehmste Stelle ein . In ab¬
wechslungsreicher und kundiger Auswahl versteht es
der Vorstand für die hauptsächlichsten Gebiete des
geistigen Lebens Gelehrte und Künstler von Ruf und
Bedeutung zu gewinnen . Das diesjährige Programmder öffentlichen Vorträge , die jeweils im Saale der
Gesellschaft Eintracht stattfinden , weist zwölf hervor¬
ragende Namen auf . Der erste Vortrag fiel am
Dienstag abend dem bekannten Nationalökonomen
und -Soziologen Professor Dr . Werner Sombart
von der Handels ho chschule in Berlin zu.In vornehmer Sicherheit entwickelte Sombart in
freiem Vortrage etwa folgende Gedanken :

Unsere Zeit wird durch nichts mehr charakterisiert ,als durch das Vorwalten der Masse . Der Begriff
»Masse "

selbst ist nicht so leicht deutlich zu fassen und
SU begrenzen . Die beste Vorstellung davon gewinntman etwa , wenn maa Masse erlebt hat . So wenn
Man den Menschenstrom zu Berlin an der Alexander¬
straßenecke sich vorbeiwälzen sieht, oder wenn man der
Einfahrt der Schicht in ein großes Bergwerk anwohnt ,oder einer Flugwoche zu Berlin teilnimmt usw . Diese
ungeheure Menschenzusammenströmung , die keiner -m Zusammenhang hat , außer eben dem Beieinander -
stchen, dieser unorganische Haufen von Sandkörnern ,verdeutlicht äußerlich am besten die Vorstellung der
Masse . Masse ist der Gegensatz zu Volk . Dieses
sit ein organisches Gebilde , also etwas gewachsenes ,lene ein mechanisches . Die beiden Begriffe stehenMeinander wie Erdboden zu Sand , Pflanzen zuEtein, Volkslied zum Gassenhauer , Laute zum Or -
chestrion und so fort . Gab es nun früher schon diesehier gekennzeichnete Masse ? Nein ; sie ist erst das Er¬gebnis etwa der letzten hundert Jahre und wurzeltm zwei großen Ursachenkomplexen . Zum ersten invvr Vermehrung der Bevölkerung . Im

Jahrhundert hat sich die Einwohnerzahl der euro -
simschen Staaten verdoppelt , ja verdeifacht . Deut -
Wand ist gestiegen von 24 auf 65 , Oesterreich vonlo aus 26, Europ .-Rußland von 52 auf 119, Italienvon 16 auf 32, England gar von 9 auf 32 Millionen
Menschen ! Dies bewirkte nun eine dichtere
Zvsiedelung . Diese aber würde an sich nichtme Masse erzeugt haben ; es ist vielmehr die Ent¬
wurzelung, die Losreihung der Bevölkerung aus ihrer

der Verlust der Bodenständigkeit die Ur -
mche davon . In der Entwicklung der Städte kommt
A außerordentliche Bevölkerungszuwachs am deut -
m

" Zum Ausdruck . Die „Sandkörner " wurden" den Großstädten zusammengefegt und die Bevölke -
UW zur Masse verwandelt .

Eche Kulturbedeutung hat nun das eben gezeich-
eigentümliche Gebilde „Masse " erlangt ? SchonMr bloßes Dasein hat der Well ihren Stempel aus -

vvdruckt. Wo man auch in der Welt hinkommen
findet man ihre Wahrzeichen und sachlichen

Attretungen . Es kommt das neben der Zusammen¬
hang vor allem von der Intensität der Be -
dj? 8ung . Die Masse hat durch ihre Bedürfnisse

äußeren Lebensbedingungen umgestaltet . Die

Sachgüterwelt ist eine andere geworden . Tech¬
nik und Produktivität wurden ungeheuer gesteigert
und der Kapitalismus ist nur durch die Masse ge¬
worden . Die Masse ist das Objekt des Kapitalismus .
Die Güterwelt ist auch in der Art anders geworden
und dadurch auch eine andere Bedarfsbefriedigung
herbeigeführt worden . Der Bedarf ist ratio¬
nalisiert und uniform geworden .

Das zeigt am deutlichsten der Begriff der Stadt
als ein rationales Produkt . Wien ist als ein großes
Dorf gewachsen , die amerikanischen Städte sind nach
Plänen rationell gebaut worden .

Einheitliche Züge zeichnen sich nun in die neue
Güterwelt ein . Das gilt für die Kleidung , für die
Nahrungsbefriedigung , Bauweise usw . Dazu tritt die
billige Herstellung der Einheitsprodukte . Da Technik
und Masse Bundesgenossen sind , sind auch die Di¬
mensionen der Bedarfsgüter gewachsen . Der Be¬
darf ist insofern umgestaltet , als er eine Kommuni -
sierung und Kvllektivbefriedigung erfahren hat . Das
heißt also , daß eine große Menge zu gleicher Zeit
befriedigt wird . Man denke an die Zentralisierung
des Wasser - und Lichtbezuges , an das Verkehrswesen .
An letzterem ist die allgemeine Kommunisierung be¬
sonders scharf in die Erscheinung getreten . Man
kann z . B . den Omnibus als Symbol unserer Zeit
nehmen . Es steckt in ihm allen sichtbar der Begriff
der Kollektivbedarfsdeckung . So ist das Museum ,
pointiert gesprochen , ein Kunstomnibus , das Kon¬
zert ein Musikomnibus usw . — Als wichtigstes , unser
Leben so eminent bestimmendes Moment der heutigen
Mafsenkultur zeigt sich die Tendenz der Kommunali¬
sierung , also Verstaatlichung in Verwaltung und
Politik . Die Demokratisierung und Sozialisierung
im modernen Sinn sind recht eigentlich Kinder
der Masse . Der Einfluß der Menschen im Staat
wird nicht nach Qualitäten , sondern nach statistischen
Grundlagen berechnet und verlangt . Das kannte die
Demokratie im alten Sinn nicht . Es ist nicht mehr
die Qualifizierung , sondern die Quantifizierung das
Grundlegende , mit einem Schlagwort gesprochen : Be¬
wertung der Masse in abstracto . Kein
Zusammenhalt durch Beruf , Stand , Ort usw ., sondern
nur durch den abstrakten Begriff der sozialen Klasse.
Das große zündende Wort Marx ' : Proletarier
aller Länder , vereinigt euch

" konnte nur zu einer Zeit
entstehen , wo die Masse rein äußerlich die Bedeutung
erlangt hat , wie wir sie heute sehen . — Die wachsende
Tendenz zur Quantifizierung hat auch unsere ganze
Gefühls - und Gedankenwelt in ihren Wirkungskreis
gezogen . Ein starkes Gefühl für das Zählbare und
Meßbare , wie sie die amerikanische Kultur am deut¬
lichsten zeigt , ist entstanden . Die Masse kennt keine
individuelle , unwägbare und unmeßbare Größe . Sie
lehnt sie ab, weil sie selbst nur groß als Summe
von Einzelheiten ist ; sie wirkt nur in der
Addition . Die Quantifizierungstendenz zeitigte auch
die Bewunderung und kritiklose Anbetung des Er¬
folges , so die Bewertung des Schriftstellers nach der
Auflageziffer seiner Werke z . B . Es geschieht so die
Hinausverlegung des Wertes aus dem Dinge selbst
in ein vielleicht Zufälliges . Der Erfolg ist eben
äußerlich meßbar und die sonst unmeßbaren Dinge
werden so meßbar gemacht . Hierher gehört auch das
Rekordwesen : also wiederum das Abmessen rein
äußerlicher Effekte . Und weiter die Bewertung eines
Kunstwerkes nach den Ziffern des Ankaufspreises .

So gibt die Wissenschaft objektiv und ohne Partei¬
nahme eine Darstellung der Zusammenhänge der
Erscheinungen in der Massenkultur unserer Zeit .
Auf der Basis dieser wissenschaftlichen Erkenntnisse ,die nur Hilfsmittel sind, kann sich der Einzelne nach
seiner Ueberzeugung und Weltanschauung höchst per¬
sönlich entscheiden .

Der Redner erntete begeisterten Beifall . — o.

LadischeMM.
Die Reichsbeamlenbesoldungsreform .

In einer Wahlversammlung in Konstanz kam Abg.
Fehrenbach auch auf die Beamtenbesoldungsreform
zu sprechen. Er schildert die ablehnende Stellungnahme
der Regierung gegen weitergehende Anträge , wie sie
in der Erklärung der Reichsschatzsekretärs
Wermuth zum Ausdruck gekommen ist. Redner
hat sich in jenem kritischen Moment mit seinem Reichs¬
tagskollegen Hauser (Ztr .) telegraphisch an die Frei¬
burger Postbeamtenschaft gewendet um
Meinungsäußerung darüber , ob man durch Ablehnung
der Regierungsvorlage das Gesetz zum Schei¬
tern bringen solle . Von dorther sei aber telegraphisch
der dringende Wunsch geäußert worden , das Gesetz
nicht zum Scheitern zu bringen . Auch die National¬
liberalen haben dann für das gestimmt , was zu er¬
reichen war : mit 234 gegen 80 Stimmen wurde das
Besoldungsgesetz angenommen .

In den „Konstanzer Nachr .
" ist zu lesen : „Wie ver¬

lautet , sollen im nächstjährigen Postetat die Wünsche
der Oberpostassistenten erfüllt werden . Es sollen 1 ^
Millionen Mark in den Etat eingestellt werden , welche
als Funktionszulage dann gewährt werden . Von der
gleichen Stelle wird noch mitgeteilt » daß die von allen
Veamtenkategorien gewünschte Personalreform eben¬
falls im nächsten Jahr in Angriff genommen wird .
Auch die Interessen der Unterbeamten werden dabei
behandelt werden .

" Wirklich ? ?
Der 1 . badische Reichstagswahlkreis

umfaßt die Bezirke Konstanz , Ueberlingen , Stockach,
Pfullendorf und vom Amtsgericht Engen die Gemeinde
Aach. Nach vorläufiger amtlicher Zusammenstellung
(Verschiebungen können nur noch in der Einer -Zahl
eintreten ) hat der Wahlkreis 31 384 Wahlberechtigte
gegen 29 694 rm Jahre 1907 . Den Amtsbezirken nach
entfallen auf Konstanz 14 775 (Stadt Konstanz allein
5498 ) , Ueberlingen 6405 (Stadt Ueberlingen allein
1104 ), Stockach 4372 , Meßkirch 3239 , Pfullendorf 2348
und Gemeinde Aach 245 Wähler . Von den im Jahre
1907 wahlberechtigten 29 694 Wählern wählten zu¬
sammen 25 488, und zwar 14 327 Zentrum , 8596 na¬

tionalliberal und 2565 sozialdemokratisch . Aus den
Ergebnissen der letzten Landtagswahl , den
Reichstag -Wahlbezirk herausgegriffen , ergibt sich fol¬
gendes Bild : Das Zentrum erhielt 10318 Stimmen ,
die anderen Parteien zusammen 10 425 Stimmen .

Am 11 . und 12 . dieses Monats spricht der Füh¬
rer des deutschen Bauernbundes , Reichstagsabgeord¬
neter Wachhorst de Wente im Wahlkreis , und
für den 12. und 13. d . Mts . hat sich Reichstagsabg .
Naumann zur Verfügung gestellt, am 14 . und 15 .
l. Mts . sind neben der Mehrzahl der Mitglieder der
Bad . Natlib . Landtagsfraktion die Reichstagsabg .
Bassermann , Stresemann , Thoma und wahrscheinlich
auch Landtagsabg . Lohmann sowie der Generalsekre¬
tär der natlib . Gesamtpartei , Breithaupt , im Wahl¬
kreise tätig . Vom Zentrum sind tätig : Wacker »
Fehrenbach , Schäfer , Erzberger u . a.

Zur „Viehnok"
wird aus Waldshut dem „Bad . Beob .

" geschrieben ,
die Preise für Schlachtvieh seien im Fallen be¬
griffen . Die letzten Biehmärkte in Waldshut
und Tiengen seien stark befahren gewesen , Käu¬
fer seien aber nur spärlich gekommen und
es seien wenige Käufe zu weichenden Preisen alge¬
schlossen worden . Um 20—25 ?L seien die Preise be¬
reits gefallen und man begreife auf dem Lande nicht ,
wie die Städter über Mangel an Schlachtvieh klagen
und nach Oeffnung der Grenzen rufen könnten . Die
Landwirte seien an der Teuerung jedenfalls nicht
schuld .

Der „Schwab . Merkur " bemerkt dazu :
Es ist merkwürdig , daß solche Klagen vom Lande ,

obwohl sie schon öfters zurückgewiesen wurden , immer
wieder auftauchen , ohne daß festgestellt werden könnte ,ob etwas daran ist oder nicht.

Bekanntlich sind ähnliche Klagen auch im demokra¬
tischen „Bad . Landesb .

" laut geworden !

kommmalpoMsche Amschau.
Arbeitslosenversicherung .

Die Stadt Schwäbisch Gmünd hat eine Ar -
beitslosenfürsorge und -Versicherung eingerichtet .

Line interessante Probeschlachtung .
Der Magistratsrat in Nürnberg hat unter Aufsichtdes städtischen Tierarztes eine Probeschlachtung von

vier Ochsen zur Ermittelung der Preisspannung vor -
genommen . Es wurde dabei festgestellt , daß die Ochsen
der Zentner Lebendgewicht 55,50 -4t kosteten . Das
Fleischgewicht ergab zwischen 52,6 und 55,6 A des
Lebendgewichtes . Für Haut und Fett wurde ein ent¬
sprechender Bettag angerechnet , für das Fleisch wurde
ein Preis von 95 »5 das Pfund festgesetzt. Für den
Fleischer ergab sich eine Einnahme von 3454,26 -4l
gegen eine Ausgabe von 3269,60 -4l .

Zur Lebensmittelkeuerung .
Nach dem Vorschläge der Sozialen Kommission lehnteder Stadtrat von Duisburg die Einrichtungeines städtischen Fischmarktes ab . Zwecks

billigerer Lebensmittelversorgung sollen Verträge mit
Großhändlern geschlossen werden . In einer Eingabean den Reichskanzler soll die Beseitigung der Bestim¬
mungen zur Einführung argentinischen Gefrierfleisches
gefordert werden .

Aus dem Stadkreise.
Fleischversortzung im Monak September . Zu den

Viehmärkten im städtischen Viehhof wurden 253
(1910 : 290) Ochsen, 193 (132) Kühe , 248 (188 ) Rin¬
der , 96 (169) Farren , 1390 (1449 ) Kälber und 5214
(3661) Schweine aufgetrieben . Geschlachtet wurden
336 (1910 : 361) Ochsen, 214 (183) Kühe , 191 (162)Rinder , 103 (192) Farren , 1683 (1820 ) Kälber und
3541 (3176) Schweine . Das Schlachtgewicht betrug
für Ochsen 83 896 Kilogr . (1910 : 96082 ), Kühe 43 544
Kilogr . (39 075 ) , Rinder 35181 Kilogr . (32 273 ) , Far¬ren 34 811 Kilogr . 67 064 ), Kälber 60 538 Kilogr .(70980 ) und Schweine 240 788 Kilogr . (228 672).Die der Fleischbeschau unterworfene Fleischeinfuhr
betrug 55742 Kilogr . (1910 : 46 928) . — Vieh - und
Fleischpreise im Monat September . Cs betrug der
Preis für (1 Pfund Schlachtgewicht ) : Ochsen 84,5 bis90.5 ^ (1910 : 88—93,5 ^ ) , Kühe 56,5— 70 ^(66—74 L ), Rinder 86 ^ (91—93,5 L ) , Farren74—79 ^ (79,5—84 -M , Kälber 87,5— 96 ^
(96,5— 106 L ) und Schweine 65,5— 67,5 L (71 bis73.5 ) . Nach Angabe der Metzgerinnung kostetedas Pfund Ochsenfleisch 90—94 -Z (1910 : 90— 94 L ),Rindfleisch 86—90 ^ (86—90 ^ ), Kuhfleisch56- 66 ^ (60- 70 L ) . Kalbfleisch 86— 100 ^ (90bis 96 H ) und Schweinefleisch 76—90 ^ (80— 90 ^ ).

Die Handwerkskammer Karlsruhe plant für dieses
Jahr eine Weihnachtsausstellung handwerklicher Er¬
zeugnisse, an der sich die Handwerksmeister des Kam¬
merbezirks beteiligen sollen . Auf Grund der rechtguten Resultate , welche mit derartigen Unternehmungenan anderen Plätzen bereits erzielt worden sind , darfman auch für das Handwerk des hiesigen Bezirkseine Förderung durch das Projekt mit Sicherheit er¬warten . Die Ausstellung soll Anfang Dezember inder Großh . Landesgewerbehalle eröffnet werden .

Allg. Iungfrauenversammlung . Aus Anlaß der
gestern hier abgehaltenen Nationalkonferenz zur Be¬
kämpfung des Mädchenhandels findet heute Donners¬
tag , abends 8 Uhr , im evangelischen Vereinshaus ,Adlerstraße 23, eine Versammlung für Töchter statt ,zu der alle hier wohnenden evangelischen jungenMädchen , besonders die ohne Familienanschluß leben¬den. freundlich emgeladen sind . Ansprachen habenübernommen Frl . D i e h l - Frankfurt a . M . und
Pastor Burckhardt - Berlin , der Vorsitzende des
deutschen Verbandes evangelischer Iungfrauenvereine .Karl Schönherr , der berühmte Dichter , der seitdem großen Erfolg seiner Volkstragödie „Glaube und
Heimat " im Mittelpunkt des literarischen Interesses

Deutschlands steht, wird am Montag , den 20 . No¬
vember , im großen Festhalle -Saal aus eigenen Wer¬
ken vorlesen . Die Kartenausgabe beginnt am 6. No¬
vember in der Hosmusikalienhandlung Fr . Doert .

Velk -Kinematograph . Man schreibt uns : Ein
außergewöhnlich reichhaltiges und sehenswertes Pro¬
gramm ist heute und morgen noch zu sehen . Es ent¬
hält u . a . : „Die Liebe des gnädigen Fräulein " (Vor¬
führungsdauer etwa 1 Stunde ) . „Wir sind ein glück¬
liches Ehepaar " aus „Die keusche Susann «"

, „Die
Furcht vor dem Schatten "

, „Nick Winters Traum "
,

„ Georges d'Areuse "
, „Martha Posadnitza " oder „Die

Heldin von Nowgorod ", Tragödie . Weltschau ! Neueste
Ereignisse .

-n . Schlußprobe der Freiwilligen Feuerwehr Beiert¬
heim -Karlsruhe . Am Dienstag abend hielt die Feuer¬
wehr des Vorortes Beiertheim ihre Schlußprobe ab .
Bei allen Handlungen war eine tadellose Ruhe und
Sicherheit zu beobachten . Nach der Uebung fand ein
gelungenes Bankett im Saale des „Stefanienbades "
statt . Mit einem dreifachen Hoch auf den hohen Pro¬
tektor , Seine Königliche Hoheit den Großherzog ,
schloß Hauptmann Ehr . Braun den offiziellen Teil
des Banketts .

Verkehrshindernis . Am Bahnübergang der Güter¬
bahn in der Honsellstraße brach Dienstag mittag
an - einem mit Kohlen beladenen Lastwagen , als sich
dieser auf dem Gleise der Straßenbahn befand , das
linke Hinterrad , wodurch bis zur Beseitigung des
Wagens der Verkehr nur durch Umsteigen aufrecht¬
erhalten werden konnte.

Schwerer Unglückssall. Gestern nachmittag oerun -
glückte ein 51Jahre aller Taglöhner aus Daxlanden
am dortigen Kirchenneubau dadurch , daß er in eine
Speismaschine geriet und sich außer mehreren kleinen
Wunden am Kopf , Hals und Armen noch eine bis
auf die Lunge gehende Verletzung der rechten Brust¬
seite zuzog . Der Bedauernswette mußte ins städtische
Krankenhaus überführt werden .

Aus Vereinen und Versammlungen .
—v . kirchlich -liberale Bereinigung . Die letzte Mit¬

gliederversammlung beschloß , in die Agitation ein¬
zutreten und die Winterarbeit aufzunehmen . Es
wurde zur Vorbereitung ein Ausschuß von 12 Per¬
sonen gewählt , der sich einen Vorsitzenden zu wählenund einer späteren Versammlung seine Vorschläge
zu unterbreiten hat .

—o . Der evangelische Fürsorgeverein veranstaltet
heute nachmittag 3 Uhr im Frommelhaus (Kreuz -
ftraße 23) eine Frauenoerfammlung , in der
Herr Pastor Burckhardt - Berlin sprechen wird
über „Die Hebung der weiblichen Jugendfürsorge in
Stadt und Land "

. (S . Inserat .)
—v . ArbeiterdiskuMonsklub kattsruhe . Heute Don¬

nerstag , abends halb 9 Uhr, beginnen wieder die alle
14 Tage stattfindenden Leseabende , an denen
unter sachkundiger Leitung klassische Dramen mit ver¬
teilten Rollen gelesen werden . Diese Leseabende , zu
welchen man sich im Singsaale der Höheren Mädchen¬
schule, Sofienstraße 14, vereinigt , waren bisher stets
von Arbeitern und sonstigen Klubmitgliedern beiderlei
Geschlechts zahlreich besucht. Die Leitung , die bisherin Händen des nun durch Arbeitshäufung verhinderten
Professors Dr . Marx lag , hat jetzt Lehramtsprakti¬kant Dr . Ganter übernommen . Heute wird Schil¬lers „Kabale und Liebe " gelesen. — Zugleich sei schon
jetzt darauf hingewiesen , daß am Dienstag , den
17. Oktober , Landtagsabgeordneter Rechtsanwalt
Muser aus Offenburg im Gemeindehaus der Süd¬
stadt über das Thema : „Patriotismus und
Internationalismus "

sprechen wird .
—v . Bachverein . Der erste Vorsitzende Geh . Ober¬

finanzrat Sahm eröffnet die letzte Mitgliederver¬
sammlung mit einem Rückblick über das abgelaufene6 . Vereinsjahr , in dem der Verein wiederum in er¬
freulicher Weise sich weiter entwickelt habe , und spricht
insbesondere dem musikalischen Leiter des Vereins ,
Hofkirchenmusikdirektor Brauer und dem Bach -
vereins -Chor den Dank der Versammlung aus . An
Stelle des durch Krankheit verhinderten Rechners ,Rentiers Neumann , erstattete der erste Vorsitzendeden Rechenschaftsbericht . Die durch das Vorstands¬
mitglied Bankbeamten Zais vorgenommene Rech¬
nungsprüfung Hot keine Anstände ergeben . Die sta¬
tutengemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder , Real¬
lehrer Becker , Amtmann Dr . Herrmann ,
Ministerialrat Zimmermann , werden durch Zu¬
ruf wiedergewählt .

—v . Verein für Verbesserung der FrauenNeidung .Beim Vortrag von Hedwig Buschmann heuteabend 8 Uhr wird auch eine besondere Abteilung für
Bühnenkleidung gezeigt .

Standesbuch-Auszüge .
Lheaufgeboke : 10. Oktober : Leopold Hölzer von

Hagsfeld , Wagenführer hier , mit Luise Bippes von
Rintheim : Karl Becker von Fröschweiler , Kutscher
hier , mit Elsa Renz von Maichingen ; Ernst Käm¬
merer von Peterzell , Maschinentechniker in St .
Georgen , mit Klara Müller von Kehl ; Anton
Brückmann von Oberöwisheim , Wärter in Wies -
loch , mit Cäcilie Bnsam von Herztal : GustavMück von Kürnbach , Schmied hier , mit Regina
Hörn von Zaisenhausen ; Max Schneider von
Berlin , Architekt in Baden , mit Anna Helffen -
stein von hier ; Josef Schwarz von Menningen ,Postbote hier , mit Magdalene Schmider von Alt -
Heim; Adols Müller von hier , Lehramtspraktikant
hier , mit Sofie Hainmüller von hier .

Geburten : 5 . Oktober : Luise Elise Maria Magda¬lena , Bater Franz Nutzer , Bureaudiener : LudwigAlbert , Vater Ludw . Friedr . Wolf , Lederarbeiter .— 6. Oktober : Karl Herbert und Ernst Richard , Zwil¬
linge , Bater Dr . Paul Askenasy , Prof , an der
Techn . Hochschule. — 7 . Oktober : Theodora , Vater
Hermann Unser , Bierführer . — 8. Oktober : Irma
Barbara , Vater Eug . Friedr . Lauinger , Lackier .

Todesfälle : 9 . Oktober : Sofie Zimmer , Ehefraudes Privatiers Ludwig Zimmer , alt 72 Jahre . —10. Oktober : Friedrich , alt 2 Monate 23 Tage , Vater



Friedrich Jung » Schlosser ; Auguste Heß , Ehefraudes Maschinisten Anton Heß , alt 32 Jahre .
Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬

storbenen. Donnerstag , den 12. Oktober 1S11. 3 Uhr :
Sofie Zimmer , Prioatiers -Witwe, Boeckhstraße 6,
2. Stock . — 5 Uhr : Auguste Heß , Maschinisten -Ehe-
srau, Sosienstraße 250.

Zlalienlsch-kiirüscher Krieg.
Türkischer Angriff auf Tripolis .

London. 11 . Okt. Wie „Daily Telegraph" aus
Tripolis meidet , versuchten mehrere 1000 Türken
in der Nacht zum 10 . Oktober einen Angriff auf
die Stadt ; sie wurden aber gegen Morgen von
den Scheinwerfern der Kriegsschisse entdeckt und durch
heftiges Feuer der Besatzungstruppen, das die Schiffe
durch Granatfeuer unterstützten, zurückgeschlagen .

Rom, 11. Okt. Ueber den Angriff der türki¬
schen Truppen auf Tripolis in der Nacht vom
9 ./10 . Oktober bringt die „Agenzia Stefan !" folgende
ausführliche Mitteilung : Gegen ' /,2 Uhr nachts wurde
der italienische Posten beim Bumelianofluß von Tür¬
ken angegriffen und nach etwa ^ ständigem Kampfe
zurückgeschlagen. Der Feind ließ Tote , Verwundete
und mehrere Gewehre zurück. Ein verwundeter
Türke, der gefangen genommen wurde , erklärte, die
türkischen Truppen hätten aus zwei Abteilungen In¬
fanterie und einer Abteilung Kavallerie, im ganzenaus etwa 300 Mann bestanden . An dem Kampfe
nahmen auch die Schiffsgeschütze der „Sardegna " und
des „Carlo Alberto " teil , die nach vorher verabrede¬
tem Signal feuerten. Die italienischen Matrosen leg¬ten Proben von großem Mut und Kaltblütigkeit ab .Die Kommandanten Cagni und Borelli waren auf
dem Kampfplatze anwesend . Eine bei Morgengrauen
ausgeführte Rekognoszierung ergab, daß vor der
ganzen italienischen Front vom Feinde nichts zu sehenwar .

Die Italiener in Tripolis .
Tripolis , 11 . Okt. Gestern wurde feierlich die Ueber-

nahme der Regierung von Tripolis durch Kontte-
admiral Borea Ricci vollzogen . Die Italiener haben
bei Tripolis drei türkische Pulvermagazine gesprengt.

Tripolis , 11 . Okt. Zu Ehren des ersten italienischenGouverneurs veranstalteten die italienischen , Offiziere
in dem mit Fahnen und Bildern des Königspaares
geschmückten Räumen des Konak einen Empfang, zudem auch die fremden Konsuln erschienen waren . Der
frühere Bürgermeister und jetzige Vizegouoer -
neur Hassun Ca rmanli hielt eine Ansprache ,in der er Italien begrüßte, dessen Freund er stets
gewesen sei . — In Tripolis sind wieder normale Zu¬
stände eingetreten. Militärmusik spielt abends in
großen Gärten bei der türkischen Kaserne. Die Stim¬
mung der Araber und Italiener ist günstig . Ein
Teil der türkischen Truppen , der fünf Mei¬
len vor Tripolis steht und sich in einer trosüosen. Verfassung befindet , will sich ergeben .

Rom, 11 . Okt. Der „Messaggero " veröffentlicht eine
Proklamation des Admirals Faraoellian die Einwohnerschaft von Tripolis , in der er vonder Besitzergreifung Mitteilung macht und be¬
kannt gibt , daß die durch das Bombardement an¬
gerichteten Schäden ersetzt werden sollen . Die Aus¬
hebung der Rekruten wird abgeschafft und die wirt¬
schaftlichen Verbesserungen durchgeführt werden. Die
freie Ausübung der Religion, sowie Frauen und
Eigentum sollen respektiert werden.

Sonsiantinopel. 11. Okt. (Frkf. Ztg .) Die Pforte
erhielt aus Tripolis amtliche Drahtberichte .
Danach brachte während des Bombardements das
türkische Feuer das italienische Torpedoboot „Gari¬baldi" zum Sinken, während zwei italienische Pan¬
zerkreuzer außer Gefecht gesetzt wurden . ( ?)

Die Türken in Tripolis .
Mailand , 11 . Okt. „Corriere de la Terra " meldet

aus Tripolis vom 7 . Oktober : Der Rückzugder türkischen Truppen gleicht einer plan¬
losen Flucht . Der General Munir Pascha hatmit dem Generalstabschef Oberst Kiemmal und dem
Befehlshaber der Artillerie mit einigen 100 Mann
den nächsten Weg nach Sania an der tunesischen
Grenze eingeschlagen, sich aber dann nach Süden ge-
wandt . Cs hat den Anschein, als ob die Türken be¬
absichtigten , sich in die die Ebene von Tripolis um¬
gebenden Gebirge zurückzuziehen . Ihre Wagen und
Kanonen sind in Oasen zurückgeblieben . Ihre Pro -
viantoorräte reichen höchstens noch 20 Tage. Die
Ergänzung ist wegen desMangels an Aufuhrstraßen

„wir kriege» «ns !
"

Eine Kleinstadtgeschichte von I F . Karwart h.
(Nachdruck verboten.)

Mit großer Freude war ich zur Base Anne in die
kleine Stadt auf Besuch gekommen . Wir waren beide
siebzehn Jahre . Onkel und Tante waren verreist,die alte Suse führte uns so mustergültig die Wirt¬
schaft, daß wir zu allem Unsinn Zeit hatten .

Ich will natürlich nicht alles hier ganz und garauskramen . Nicht einmal die Sache mit der Frau
Bauinspektor, der alten Klatschtante des Nestleins,der Anne, als sie einmal mit einer Freundin in un¬
serer Straße stand , stand und noch immer stand,
durch einen rasch und verhohlen herbeigewinkten
Schulbuben einen Stuhl hinstellen ließ, was die
Dame bei der Entdeckung mit ungeheurer Entrüstung
erfüllte, zumal sie glücklicherweise nicht erfahrenkonnte , aus weichem Hause dieser Sitzplatz zu ihr
herangeflogen war . Auch nicht die Geschichte mit
dem Radieschenstrauß, den sie einem ihrer jüngeren
Verehrer von der Gartenmauer aus im Abcnddäry-
mern mit romantischer Gebärde zuwarf und den der
Glückliche zuerst für eine Rosengabe hielt. Auch nicht— Na , genug. Es gibt Leute, denen sogar die dum¬
men Streiche und aller Uebermut zum Glück aus -
schlagen, und zu denen gehörte die bildschöne, mund-
fertige, blonde Anne.

Ich will gleich sagen , daß sie über die Schüler¬
schwärmerei schon hinaus war , sonst hätte sie den
Radieschenunsinn ja auch nicht gemacht . Sie hatte
sich schon ins höchste verstiegen, in die starke , zärtliche
Schwärmerei für die zurzeit netteste Partie der Stadt ,den erst vor kurzem eingetroffenen Dr . Hans Kollin,den jungen Oberlehrer, mit dessen Schwester sie aller¬
dings schon jahrelang befreundet war . Von ihrem
Hans erzählte sie mir vom ersten Tag an von mor¬
gens bis spät abends mit einer so unumstößlichen
Sicherheit, die gerade in der Kleinstadt, in der es so
viele arme Sitzenbleiberinnen gab , staunenswert be¬
rührte ; fest und stark behauptete sie: „Wir kriegenuns !", obwohl der junge Doktor, der seine Löwen¬

sehr schwierig . Die erste Annahme, als ob die Tür¬
ken nach einem bestimmten Kriegsplane handelten,
bestätigt sich angesichts der völligen Zerstreuung der
Truppen augenscheinlich nicht. Viel« türkische Offi¬
ziere, die in Tripolis zurückgeblieben sind, haben um
Schutz nachgesucht.

Die Ausweisung der Italiener suspendiert !
Berlin , 11 . Okt. (Privatmeldung des „K . T -

"
) Die

Zurücknahme der Ausweisung aller Italiener
aus der Türkei ist nur vorübergehend erfolgt.
Der türkische Botschafter notifizierte heute den Be¬
schluß der Pforte , die Vollziehung des Ausweisungs¬
dekrets vorläufig auf drei Wochen zu suspendie¬
ren .

Die Stimmung in der Türkei.
Petersburg , 11 . Okt. (Privatmeldung des „K . T .

")
Russische Zeitungen melden aus K o n st a n t i n o p e l,
daß der Aufschub der Ausweisung der Ita¬
liener große Mißstimmung hervorgerufen hat.
Das Komitee für Fortschritt und Einheit fordert in
einer Proklamation Aufrechterhaltung der
schärfsten Repressalien. Die Volksmeinung steht auf
seiten des Komitees, dessen Haltung große Besorgnis
für die innerpolitische Lage Hervorrust .

Der Ernst der Lage .
Konstantinopel, 11 . Okt. Diplomatenkreise

befürchten im Falle einer längeren Kriegsdauer Ver¬
wickelungen . Die Haltung Bulgariens , Grie¬
chenlands und Montenegros flößt Mißtrauen ein , um
so mehr, als römischen Depeschen zufolge Italien mit
chem Bombardement der europäischen
Häfen der Türkei droht, falls die Massenauswei¬
sungen von Italienern fortdauern.

Die Mächte wollen vermitteln ?
Paris , 11 . Okt. „ Petit Parisien " kündigt einen

Eesamtschritt der Großmächte zur Vermittlung
zwischen der Türkei und Italien an . Das Blatt
schreibt : Die Großmächte haben begonnen , ihre
Ansichten auszutauschen. Sie werden von den
beiden Kriegführenden genaue Angaben über
ihre Absichten, ihre Wünsche und über die Opfer,
denen sie zustimmen könnten, verlangen .

Sein Vermittlungsansuchea ?
Berlin , 11 . Okt . (Prioatmeldung des „K . T .

") Die
Blättermeldung von einem Ersuchen um Vermitt¬
lung der Großmächte ist falsch . Die tür¬
kische Botschaft in Berlin weiß nichts von einer solchen
Note, sie hat auch keine dahin abzielenden Instruk¬
tionen ihrer Regierung erhalten.

Was Italien will !
Rom , 11. Okt. (Prioatmeldung des „K . T .

")
„Giornale d'Italia " verbreitet eine Extraaus¬
gabe über die in mehreren ausländischen Blät¬
tern aufgetauchte Behauptung , daß nach der
militärischen Besetzung von Tripolis Italien mit
der Türkei Friedensverhandlungen
einleiten werde , und zwar auf der Basis der
nominellen Souveränität der Tür¬
ken Eine derartige Meinung dürfe man nicht
ruhig hinnehmen. Die Regierung Italiens habe
beschlossen , die Mittelmeerfrage diesmal definitiv
zu regeln und die Lösung seiner Armee und
Marine zu überlassen. Ein Frieden fei nur
denkbar, wenn dieTürkeiganzTripolis
ohne Einschränkung an Italien ab-
tritt.

Türkische Sammerauflösung ?
Konstantinopel, 11 . Okt. In politischen Kreisen er¬

hält sich das Gerücht , daß die Regierung die Kammer
gleich nach der Eröffnung auflösen und Neuwahlenanordnen wird, die nach einer neuen Wahlordnung
durchgeführt werden sollen.

Englands Borbereitung zur Annexion
Aegyptens .

Alexandrien, 11 . Okt. Auf den Schiffen „O'Brien"
und „Birmingham " sind hier bisher 8000 Mann neuer
Truppen aus England angelangt und gelandet wor¬
den .

Die Vorgänge in Griechenland.
Atzen, 11 . Okt. (Prioatmeldung des „K . T .

"
) Das

Amtsblatt veröffentlicht die Einberufung eines wei¬
teren Reseroejahrganges (1888) für den Bereich der
ganzen Armee. Für die Paß - und Zollkontrolle an
der türkischen Grenze sind neue verschärf¬te Bestimmungen erlassen worden.

rolle mit viel Glanz und Geschick angetreten hatte,noch kein einziges Wörtchen gesprochen hatte.
„Wir kriegen uns, " rief sie auch an dem Spät¬

nachmittag, an dem sie glühend in meine Stube
stürzte, wo ich mich eben umgekleidet hatte, denn
wir waren zum Abend bei Justizrat Kollins ein¬
geladen. „Wir — kriegen uns — !"

„Hat er geschrieben ? Hat er was geschickt ?" Ge¬
spannt fuhr ich herum. „Latz sehen !"

„ Geschrieben . . . O, ja . . .
" sagte sie merkwürdig

langsam. Dann fing sie an zu trällern . „Kommt
ein Vogel geflogen —"

Ich wurde immer neugieriger. „Wo ? Wo ist
es ? Wo ist die Botschaft ?̂ Ich sah auf ihre Hände.
Die hielten nichts .

„Wo ist dein Vogel — ?"
Sie lachte . „Paß auf! Ella Kollin borgt mir

doch öfters ein Buch aus der Leihbibliothek —"
„Ja , aber was hat das —"
„Meine Mutter mag das Bücherlesen nicht, " fuhr

sie seelenruhig fort, „und da Frau Kollin bei Mayerabonniert ist , gibt mir Ella öfters so ein Buch, das
ich fix ouslese und wiederbringe.

"
Ich sah sie noch immer starr an.
„Jetzt kommt 's"

, sagte sie. „Vorige Woche hatte
sie mir die „Akten des Vogelfangs" von Raabe ge¬liehen, aber da war gerade so viel zu tun — kurzund gut : ich ließ das Lesen , bis es schließlich zu spätwar , denn Dienstags wechselt Frau Kollin die Bücherimmer bei Mayer .

"
„Ja . Und —"
„Vergangenen Sonntag waren wir auf der Leo -

norerchöhe , fuhr Anne fort, „Kollins, Zedlers — die
eingebildete Dora Zedler mußte natürlich dabei sein !
— und wir . Oben steht ein halbversunkener Gedenk¬
stein, von einem längst verschollenen alten Jungge¬
sellen seiner verstorbenen Braut gewidmet. Empfind¬
same, zärtliche Verse stehen darauf , und mit einem-
mal kamen wir auf das Dichten zu sprechen . Als er
behauptete, daß wohl jeder gebildete Deutsche Verse
machen könne und er im besonderen schon öfters
welche verbrochen hätte, da fing ich an , ihn zu neckenund zu foppen und zu — betteln. Ich wollte ein Ge-

Das kretische Parlament .
London. 11. Okt. (Privatmeldung des „K. T .")

Aus Kanea wird gemeldet , daß das neueröffnete
kretische Parlament ein Huldigungstelegramm an den
König von Griechenland beschlossen hat. Im
Parlament ist der Antrag eingegangen auf Aus¬
rüstung von 1000 Mann Freiwllli gen zum Ein¬
tritt in das griechische Heer .

Neueste Nachrichten.
Die Wahlen im Reichsland .

Skraßburg , 11 . Okt. Die Regierung hat die Wahl
der Mitglieder der Ersten Kammer in ihrer
gesetzlich vorgesehenen Zahl durch die zur Wahl be¬
rufenen Körperschaften angeordnet.

Die Schisfahrlsabgaben .
Berlin , 11 . Okt. In der Abstimmung über die

wesentlichen Paragraphen des Artikels 2, der die
Grundsätze für die Finanzierung der Stromverbände
seststellt, wurden die Bermittlungsanträge des Bericht¬
erstatters Dr . Am Zehnhoss durchweg mit sehr großer
Mehrheit angenommen. Für Befährungsabgaben
kommen in Bettacht u . a . Rhein und Neckar . Die
Verwendung der Mittel der Verbände zur Kanali¬
sierung von Rhein , Main und Neckar , Weser und
Aller sowie Elbe und Saals wird in der Hauptsache
nach den Vorschlägen der Regierung genehmigt.

Liebknecht vor der Anwallskammer .
Berlin , 11 . Okt. Vor dem Ehrengericht der

Anwaltskammer begann die vom Kammer¬
gericht angeordnete Verhandlung gegen den Abgeord¬
neten Liebknecht wegen seiner gegen den Zaren
gerichteten Rede auf dem Magdeburger Parteitag .

Prozeß Wolff -Mellernich .
Berlin . 11 . Okt. In dem Prozeß gegen den Grafen

Wolfs - Metternich beantragte der Staats¬
anwalt nach anderthalbstündigem Plaidoyer gegen
den Angeklagten unter Freisprechung von mehreren
Betrugsfällen wegen Betrugs in acht anderen Fällen
eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten .

w . Berlin , 11 . Okt. Im Metternichprozeß beendete
der Verteidiger Rechtsanwalt Iasse heute nachmittag
sein Plaidoyer , worauf Rechtsanwalt Alsberg
sein Plaidoyer begann, das er morgen früh sort-
setzen wird .

Schlesien gegen Oppersdorfs.
Breslau , 11 . Okt. Die zur Besprechung der augen¬

blicklichen Parteiwirren versammelten Vertrauensleute
der schlesischen Zentrumspartei » darunter 23
Mitglieder des Reichstags. Landtags und Herren¬
hauses, haben den Standpunkt der Kölner Rich¬
tung eingenommen und alle die Parteieinheit ge¬
fährdenden Sonderbestrebungen verworfen. Graf
Oppersdorfs und Anhang hatten nur wenige Stimmen .

Aus dem österreichischen Abgeordnetenhaus .
Wien, 11 . Okt. Bei der Weiterberatung der Teue-

rungsanträge erklärte der Justizminister , der
Attentatsversuch gegen ihn werde ihn nicht von seiner
Pflichterfüllung abbringen . Die Angriffe aus
den Richterstand seien unberechtigt. Das Schlagwort
von der Klassenjustiz sei ein Schlagwort der Sozial¬
demokraten, während genug Leute glaubten, daß es
nur eine Klassenjustiz gebe , und zwar die sozial¬
demokratische Parteijustiz . Das Abgeordneten¬
haus sollte im eigenen Interesse alles vermeiden, was
einer unbefugten Beeinflussung des richterlichen An¬
sehens und der Unabhängigkeit der Richter gleich¬
komme . (Anhaltender Beifall .)

Zum Wiener Atkenkak.
Men , 11 . Okt. Der Sozialdemokrat Pa ul in , der

unter dem Verdachte der Mitschuld mit dem Attentäter
Njegusch dem Landgerichte eingeliefert wurde, ist
gestern enthaftet worden. Die Untersuchung
gegen ihn wurde aber lt . „Frkf. Ztg .

" noch nicht for¬
mell eingestellt .

khuen Hedervary vor einer Operation ?
Budapest. 11 . Okt. Der Ministerpräsident ist am

grauen Star erblindet und muß sich einer Operation
unterziehen.

Strafverfahren gegen Rawakovitsch.
Belgrad» 11 . Okt. (Privatmeldung des „K . T .

")
Gegen Nawakovitsch , den Herausgeber der Me¬
moiren über König Peters Mitschuld an der Er¬
mordung König Alexanders, ist vom Untersuchungs¬
richter ein Strafverfahren eingeleitet worden. In
der früheren Belgrader Wohnung Nawakovitschs

dicht von ihm haben . . . und er . . . versprach 's,und die Dora Zedler machte eine neidische Miene .
"

Sie lachte in sich hinein. Dann wurde ihr Gesicht
ernst.

„Am nächsten Tag kam ich zu Kollins ; wir sahenim Garten , und gerade, als ich gehen mußte, kam er.Ella fiel ein , daß sie mir das Buch von Raabe ver¬
sprochen hatte, und er lief sofort ins Haus, um es zuholen. „Werden Sie den Roman aber auch wirklich
lesen ?" fragte er, als er ihn mir gab , und ich fuhr
gleich auf : „Warum denn nicht, Herr Doktor ?" —
„Nun , die jungen Damen finden Raabe meist viel zu
schwer und zu langweilig." — „Ich sind« ein gutes
Buch nie langweilig"

, sagte ich schneidig, denn ichwollte mir doch keine Bloße geben , zumal Zedler-Dora
so schrecklich viel schmökert. Ich dachte mir aber nichtviel dabei und kam gar nicht daraus —"

„Aber was denn?"
„Nun , das Gedicht ! Daß er das . , . in das . . .

Buch gelegt haben könnte . . .
"

„Aber das ist doch eine merkwürdige Idee, " sagte
ich . „Zunächst weißt du doch überhaupt nicht —"

„Das Gedicht —?" schrie sie auf . „Natürlich hater es geschrieben ! Noch in derselben Nacht. Cr ist
doch Oberlehrer ! Wir kriegen uns doch ! Selbstver¬
ständlich hat er es gemacht , und selbstverständlich war
es von höchst bedeutendem Inhalt - ein Liebes¬
gedicht ! Eine Liebeserklärung! Und Ocher hat er es
in das Buch gelegt , denn als ich es wiederbrachte,
erkundigte er sich so angelegentlich : „Haben Sie das
Buch gelesen ?"

, daß ich mich wundere, daß mir nicht
auf der Stelle der Gedanke kam . Und ich Herrgotts¬
schaf habe seelenruhig gelogen . Erst eben, plötzlich
fällt es mir ein —"

„Ja , wenn das so ist," sagte ich mit einer kleinen
Beimischung von Schadenfreude, „dann hat . . . dein
Doktor seine glühenden Verse eben — wieder¬
gefunden.

„Ja , wenn es noch so wäre," sprach sie, mich mit
merkwürdig runden Augen ansehend . „Aber Frau
Justizrat schickte das Buch sofort in die Bibliothek
zurück —"

wurde eine Haussuchung vorgenommen. Ae Anklage
soll sich auf Majestätsbeleidigung gründen ..

Der Moaarchistenputsch in Portugal .
Madrid . 11 . Okt. Kapitän Conceiro richte

an die portugiesische Nation einen Aufruf, worin e«
heißt : Ich übernehme provisorisch die Regierungz .
gewalt unter Mitarbeit einer Regierungskommission . -
— Die Monarchisten halten Stand und habe»in dem Gebirge eine Stellung bezogen , gegen welch,
die republikanischen Truppen bisher vergeblich ihr,
Angriffe richteten. Aus Vigo wird gemeldet , daß die
portugiesische Regierung beschlossen habe, die Land ,
truppen in Braganza und Chaves vollständig
zurückzuziehen und durch Marine - Soldaten
und Matrosen zu ersetzen, weil diese zuverlässiger
seien .

England in Persien .
London. 11 . Okt. Wie einem hiesigen Blatte aus

Teheran gemeldet wird , hat der britische Gesandte
der persischen Regierung gestern die Mitteilung ge.
macht , daß die britische Regierung beabsichtige , die
Konsular wa che in Schiras , und wenn möglich ,
auch an anderen Orten, zu verstärken.

Vom persischen Kriegsschauplatz.
Teheran . 11 . Okt. Der Generalpostmeister

entsandte nach vorheriger Mitteilung an den russi .
schen Gesandten 100 Gendarmen unter dem Be¬
fehl eines amerikanischen Offiziers, um das Besitztu»
Schua ed Saltanehs , des Bruders des früheren
Schahs , mit Beschlag zu legen . Die persischen Ko.
saken unter russischem Befehl zogen sich vor den Gen.
darmen zurück. Der russische Generalkonsul legt«
Protest gegen dieses Verfahren ein, da das Besitzt« ,
an eine russische Bank verpfändet sei. — Der Medschlis
hat die Anstellung von 20 schwedischen Osfi .
zieren in die Armee zu Instruktionszwecken ge.
nehmigt, zur Unterstützung des bereits angestellte»
Gendarmerieinstrukteurs.

Das neue kanadische Kabinett.
Montreal . 11 . Okt. Sir Frederik Borden bil.

dete das Kabinett . Monk , der bisherige Führer
der Konservativen und der französischen Kanadier im
Unterhause, der das Flottengesetz von Laurier auss
heftigste bekämpfte, übernahm das Portefeuille der
öffentlichen Arbeiten.

Me Marokkosrage.
Das deutsch -französische Marokko-Abkommen

perfekt.
Berlin . 11. Okt. Die „Nordd . Allgemein«

Ztg ." schreibt : Der aus Marokko bezügliche
Teil des deutsch - f ranzö fischen Ab¬
kommens ist heute hier paraphiert
worden . Die damit zusammenhängende»
Kvmpensaiionsverhandluugen wurden hieraus
ausgenommen .

„Paraphiert " heißt : Die beiden Unterhändler
setzen unter die einzelnen Punkte des Abkommens die
Anfangsbuchstaben ihres Namens . Das Abkommen
wird jetzt dem Bundesratsausschusse vorgelegt

Französische Lammereinberusung ?
Pari », 11. Okt. „Le Journal " sagt: „Wir glauben

zu wissen , daß das Parlament nicht vor dem
7 . November (nach Erledigung der Marokkofrage )
einberusen wird .

"

Spanisch-deutsches Abkommen ?
Madrid , 11 . Okt. (Privatmeldung des „ K.

T .") „De Espana "
schreibt , daß die seit Wochen

ruhenden Verhandlungen zwischen Spanien
und Deutschland über ein Abkommen
von Spanien neu ausgenommen worden sind
und daß Canalejas sich letzthin im Ministe¬
rium für die Notwendigkeit eines Marokko¬
abkommens zwischen Spanien und Deutschland
mit Entschiedenheit ausgesprochen hat.
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Ablösung vor !
kiel , 11 . Okt. 126 Offiziere und Mannschaften ver¬

lassen heute die Heimat, um das am Schutze deutscher
Interessen im Susgebiet teilnehmende Kanonenboot
„Eber " zu besetzen. Die neue Besatzung trifft am
23 . Oktober vor Las Palmas ein , wo der „Eber"
zu der Zeit ankern und den Besatzungswechsel vor¬
nehmen wird . Korvettenkapitän v . Heppel, der sich

Ich guckte sie wieder an . „Das ist allerdings
fatal .

"
Sie summte ein bißchen vor sich hin. Dann sprach

sie flott: „Komm, rasch, wir müssen uns das Buch
wieder holen! Es wird noch da sein . Seit gestem —
Wer liest denn Raabe hier ! Komm . . . rasch . . .

"
Wir eilten. Es war halb acht . Wir hätten schonbei Kollins sein müssen . Gott sei Dank, Herr Mayer

hatte noch auf. Er kam uns selbst entgegen.
„Kann ich die „Akten des Vogelfangs" von Raab«

bekommen ?" mußte ich fragen , weil Anne auf ein¬
mal den Atem verloren zu haben schien.

Sie guckte nach einem Burschen , der eben einen
mächtigen Stoß Bücher davontrug . „Das war der
Bursche vom Leutnant Engel," flüsterte sie, „und d«
eine Buch sah wahrhaftig so aus —"

Der Buchhändler war schon in seinem Lagerraum.
Wir hörten das Rücken der Leiter . Einige Minuten
vergingen.

Da war er wieder, im Arm einen ganzen Stapel
Bücher. „Die „ Akten " sind leider ausgeliehen. Aber
darf ich Ihnen den „Hungerpastor" von demselben
Verfasser anbieten, oder dieses Werk von Seid« :
Sie können aber auch etwas ganz Modernes haben-

Anne war zurückgezuckt. .
„Nein, danke . Wir hatten , wir wollten nur —'

Ihre Stimme war bleiern. „Die „Akten des Vogel '
sangs" sind also wirklich nicht zu haben —"

„Nein. Bedaure .
" Er wandte si -st an einen

Hilfen. „Das Buch ist doch ausgeliehen?"
„Jawohl, " sagte der, „Frau Bauinspektor Vitt«

hat es vor einer Stunde mitgenommen:"
Draußen vor dem Laden starrten wir uns entsetzt

an . „Die Klatschbase . . . die hatte das Lieb« '
gedicht —"

„Allez," sagte Anne flott, aber doch blaß, „ kom>̂
wir gehn zu ihr. Wir holen uns das Buch .

"
Wir rannten . Ich hätte beinahe die Klingel ^

gerissen , wenn Anne mich nicht rasch am Arm aezupp
hätte . Sie war jetzt zahm geworden. Der Stuhl . - '
o, der Stuhl !
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gjz Artillerieoffizier am 17 . Juni Idyll an Bord des
Kanonenboots „Iltis " bei der Beschießung des Taku-
lgrts auszeichnete , übernimmt gleichzeitig an Stelle

heimkehrenden Korvettenkapitäns Lustig das Kom¬
mando des „Ebers "

. Die abgelösten Offiziere und
Mannschaften fahren am 23 . Oktober mit dem Dampfer
^ eimy Woermann " heim und landen am 31 . Ok¬
tober in Hamburg .

In Agadir .
Langer. 11 . Okt. Wie die „Köln . Ztg .

" erfährt, ist
die französische Flagge seit dem 8. d. M . von der
Kastion in Agadir verschwunden .

Die Vorgänge in Marokko.
Aabat. 11 . Okt. Es mehren sich die Anzeichen immer

bedrohlicher, die nach Beendigung des Ramada eine
allgemeine Revolte im Hinterlande von
Rabat ankündigen.

Rabat. 11 . Okt. Eine Bande brach in der Nacht
im Feldlager der Franzosen am Muluja ein und
»ahl aus dem Zelt des abwesenden Zahlmeisters die
Feldkaffe mitsamt ihrem Inhalt von 75000 Francs .
Die Mauren verschwanden mit ihrem Raube auf das
andere Ufer des Flusses. Eine Verfolgung der Räu¬
ber konnte nicht stattfinden, weil es den französischen
Truppen am Muluja noch immer untersagt ist, den
Muh zu überschreiten.

Verschiedene Meldungen.
Celle, 11 . Okt. Ein schweres Automobilunglück

ereignete sich gestern mittag bei Boye. Ein Auto¬
mobil, das mit 5 Personen besetzt war und aus Bre¬
men kam, benutzte die Landstraße von Winsen nach
Celle . Die Insassen waren der Dampfmühlenbesitzer
Behrendt aus Rottmühl bei Bremen und dessen Frau ,
sowie der Privatmann Brüning mit Frau aus
Amerika und der Chauffeur . Bei Boye fuhr der
Chauffeur zu weit nach rechts und rannte gegen das
Geländer einer dort über einen Bach führenden Brücke .
Der Wagen überschlug sich. Die beiden Frauen wur¬
den herausgeschleudert, während Behrendt und Brü¬
ning unter das Auto zu liegen kamen . Der Chauffeur
war sofort tot, Behrendt erlitt leichtere Verletzungen ,Brüning schwere Rippen -Quetschungen .

Reuyork. 11. Okt. Der Aviatiker Rodgers hat auf
seinem transkontinentalen Flug rund 2250 Kilometer
zurückgelegt und damit einen Weltrekord aufgestellt.

Mexiko, 11 . Okt. In der Nähe der Stadt Axootua-
pan , in Mexiko , haben Räuber einen Personenzug
überfallen . Sie hielten den Zug an und plünderten
sämtliche Passagiere aus . Da sie versäumt hatten,
Flaggensignale zu geben, fuhr ein nachfolgender
Schnellzug mit voller Geschwindigkeit in den aus¬
geplünderten Zug hinein . Dabei wurden IS Passa¬
giere und 2 Zugbeamte getötet. Die Räuber sind« tkommen .

Arbeiterbewegung.
London , 11 . Okt. Wie amtlich bekannt gegeben

wird , hat die Regierung aus Vertretern der Arbeit¬
geber und Arbeiter einen Industrierat gebildet ,
den je 6 Vertreter der Arbeitgeber und Arbeiter der
Hauptindustrien , darunter der Eisenbahnen, angehören.

Winnipeg. 11. Okt. Die Kesselschmiede und
das Maschinenpersonal der Grand Trunk
Pacific - Eksenbahn sind gestern in den Aus-
stand getreten. Die Gesellschaft will ihre Forderungen
nicht bewilligen.

Dmuiden , 10 . Okt. Das Maschinenpersonaldes Dampffischereibetriebs ist in den Aus¬
stand getreten. Vierzig Fischereidampfer, die zur
ALsahrt bereit sind, sind aufgehalten. Das Maschinen¬personal fordert einen Zuschlag , der dem Anteil jedesDeckarbeiters gleichkommt . Wenn die Forderung
nicht zugestanden wird, wird das Maschinenpersonal
Len Dienst an Bord nicht übernehmen. Die Abfahrtder Fischereidampfer ist alsdann unmöglich .

We kWWWe « Wen
MsM M« MMm.

Mcchdruck nur mit vollständiger Quellenangaie
„Karlsruher Tagblatt " gestattet )

Berlin, 11 . Okt. Nach authentischen Informationen
ist die Situation der türkischen Regierung
folgende : Die türkische Regierung hat den Mächtenihre Geneigtheit kundgegeben , mit Italien zuverhandeln und erklärt, sie wolle anerkennen, daßItalien in Tripolis besondere Vorrechte be-

„Meine lieben jungen Damen," sagte die Alte
Minheilig , »das ist ja eine unverhoffte Freude ."

»Wir kommen mit einer Bitte, " begann Anne eben,oa fuhr sie zusammen: „Ah , guten Tag , Herr Ober¬lehrer!"
Hinter der Alten war nämlich der Sohn auf -

gktaucht, ein altewiger Junggeselle, gelb, mißvergnügt,N vielen eingebildeten Krankheiten behaftet. „Der
Wttersüße " hieß er.

»Ich bin eben von einer reizenden Kaffeegesell¬
schaft hei Dittmanns zurückgekommen, " erzählte die«Lame , und habe rasch noch eine Einkaufstour ge¬macht. Bei Bester L Anders war ich — bei Emme¬
richs — die haben jetzt einen netten Ausverkauf —
wirklich sehr hübsche Sachen. Ich habe da einenMusselin gekauft —"

»Aber — haben Sie denn nicht auch — ein —
Buch?"

begann Anne.
Die Frau sah sie erstaunt und argwöhnisch an.
»Ein — Buch . . . ja," sagte sie langsam, wie

och erinnernd, „das habe ich. Du wolltest ja, Karl —"
„ Ar hatte Anne inzwischen scharf beobachtet und
irnch den fuchsigen Bart ." Buch — ja," sprach er, nach dem Paket grei->eno, das auf einem Tische lag.

»Ja , wegen dieses Buches sind wir gekommen, "
Anne, „würden Sie es mir nur noch für eine« linde borgen? Ich habe den Schluß noch nicht ge-wien . Es siel mir zu spät ein —"

n,Ae war zu aufgeregt . Er sah sie an . Er sah auf
^ Wir waren beide rot . Wir dachten beide anL -ebesgedicht .

feine Mutter an . Irgend etwas muhte arg-
oynisch durch ihre Gehirne blitzen . Er lächelte .

oonÄ- ^ erde mir erlauben . Ihnen den Band mor-
frühestens zuzustellen," sagte er verbindlich . „Sie

steh unbedingt darauf verlassen, mein gnädigesv aulein . Ganz bestimmt."
^ r guckten uns an.

^ »Banz bestimmt", sagte er noch einmal ölglatt, „ ich
m -i» gerne sofort übergeben, aber ich pflege"or guten Mutter abends vorzulesen. Sie ist dann

anspruchen könne . Diese Erklärung wurde von den
Mächten , die bestrebt sind, zwischen Italien und der
Türkei zu vermitteln, nicht für genügend be-
funden , um als Basis für eine Vermittlungsaktion
dienen zu können . Der Türkei wurde der Rat gege¬
ben , bestimmte Vorschläge zu machen . Bis¬
her ist in Konftantinopel keine Entscheidung darüber
getroffen worden, ob die türkische Regierung solche
Vorschläge vorlegen wird, bevor die Kammer Zusam¬
mentritt, oder ob sie das Votum der Kammer abwarten
wird . Möglich ist aber auch , daß die Regierung die
Kammer vor ein kalt aooowpii stellen wird. In
diesem Falle wird sie vielleicht die Kammer auflösenund selbst zurücktreten .

Wien. 11 . Okt. Wie die „Neue Freie Presse " mel¬
det , fand heute eine Konferenz zwischen König
Ferdinand von Bulgarien und dem Minister -
Präsidenten in Oderberg statt . König Ferdinand
begab sich dahin von Wien aus . Die Besprechungen
betrafen die durch den türkisch-italienischen Krieg
hervorgerufene Lage auf dem Balkan . Der
König erklärte, er glaube nicht, daß es zu Wirren
auf dem Balkan kommen werde, welche andere Mächte
in einen Konflikt hineinziehen könnten. Bulgarien
sei durchaus friedlich gesinnt und werde nichts unter¬
nehmen , um den Frieden auf dem Balkan zu stören.

Paris . 11. Okt. .Man bereitet jetzt schon die öffent¬
liche Meinung darauf sorgsam vor , daß der zweite
Teil der Marokko - Verhandlungen über
die Kongofrage sich äußerst schwierig und
langwierig gestalten werde. Die französische Regie¬
rung wird darauf bestehen , daß als Gegenleistung
für die Abtretung am Kongo ein Stück Kamerun
abgetreten werde, damit das Parlament den Bisten
besser schlucken könne . Die Oeffentlichkeit sei sehr
gegen eine einseitige Landzesston . Deutschland werde,
wenn es auch Frankreich den Entenschnabel zediere ,
immer noch ein gutes Geschäft machen .

Rom, 11 . Okt. Eine offiziöse Note des „PopoloRomano" erklärt aufs neue mit größter Entschieden¬heit, daß eine Friedensunterhandlung
nicht in Erwägung gezogen werden könne , bevor
die Besetzung von Tripolis durchgeführt sei . Sobald
dies geschehen sei , werden keine Schwierigkeiten be¬
stehen , einen Friedensvorschlag in Erwägung zu
ziehen , den die hohe Pforte zu unterbreiten für guthalten werde, sei es auch durch die Vermittlung der
Mächte.

Madrid , 11 . Okt. Rach Meldungen des „Impar -
cial " aus San Sebastian machte ein hervorragender
portugiesischer Monarchist einem Jour¬
nalisten folgende Mitteilungen : „Ich weiß, daß der
Kampf hart sein wird . Die Monarchisten werden
jedoch siegen , da sie die Sympathien des Volkes
besitzen. Wir werden große Schlachten vermeiden
und uns auf den Kleinkrieg verlegen. Conceirowird Chef des Heeres und Präsident der portugiesi¬
schen Regierung werden. Man weih noch nicht, werden Thron besteigen wird . Beide Prätendenten , DonManuel und Don Miguel von Braganza , haben ab¬
gemacht , sich der Wahl der Portugiesen zu unter¬
werfen. Der Gouverneur der spanischen Provinz
Orense drahtete, daß gestern in Perm ein längeresFeuer auf portugiesischem Boden gehört wurde. Manvermutet Zusammen st äße zwischen Monarchistenund Republikanern.

Petersburg , 11 . Okt . Ein furchtbarer Zyk¬
lon , der hier wütete , forderte zahlreiche Opfer.
Ueber 120 beladene Barken mit Insassen sind unter -
geg an gen . Die Eisenbahnzüge treffen mit großen
Verspätungen ein.

London. 11. Okt. Das englische Handelsamt hatzur Vermeidung von Streiks und Aus¬
sperrungen , oder zu deren Beilegung eine neue,aus 6 Vertretern der Arbeitgeber und Arbeiter undeinem unparteiischen Vorsitzenden zusammengesetzteKommission unter dem Namen eines Industrie¬rates berufen. Präsident dieser Kommission wirdSir George Asquith vom Handelsamt sein, der denTitel eines Gewerbekommissärs erhalten hat . Die
Liste der Mitglieder enthält auf beiden Seiten dieNamen der einflußreichsten Persönlichkeiten. Eine
Hauptaufgabe des Industrierats soll sein, das Ueber-
greifen von Streiks auf andere Gewerbe zu verhüten.Zu diesem Zwecke ist fast jedes Gewerbe durch Arbeit¬
geber und Arbeiter vertreten .

Immer sehr ermattet , hat meist starken Aerger gehabt,es gibt immer roh« Gemüter , die sogar mit herzens¬guten alten Damen ihren Spaß treiben . Da tröstet
sie sich mit der Kunst."

„Als — Schlafmittel", sagte Anne, mit einem Ruck
aufstehend .

Draußen sahen wir uns wieder ratlos an . Annewar bleich. Ihre Lippen zitterten . „Jetzt fleht er
nach," sagte sie, „jetzt sieht er nach . Und morgen zeigter die Verse am Stammtisch herum .

"
Sie war ganz geknickt. Sie sagte nicht mehr : „Wir

kriegen uns ." Es war alles aus .
Da sahen wir in der Ferne Ella Kollin kommen .Sie hatte uns schon bemerkt.
„Wo bleibt ihr denn? " rief sie , „ich bin aus -

geschickt, um euch zu holen! Alle sind da ! Dora
Zedler hat schon drei Lieder gesungen und spricht
mächtig von Literatur ! " Anne zuckte zusammen.
„Was machst du für ein Gesicht ?" Ella guckte sie
scharf an . „Was ist dir ? Na, komm nur , komm —"

Im Triumph schleppte sie uns in den KollinschenGarten , wo es schon recht heiter herging. Ja , Dora
Zedler sang eben wieder . Sie stand dabei unter
einem Fliederbusch . Der junge Doktor hatte sich von
ihr ab- und Anne zugewandt , ober ihre Miene
machte sein warmes Herz frieren . Erstaunt sah er
sie an und noch einmal an, versuchte nach alter Art
ihr« kecke Schlagsertigkeit zu wecken, fand aber nichtdas geringste Echo . Da biß er sich auf den S " nurr -
bart, sah ein paar Augenblicke vor sich nieder und
wandte sich dann ruhig Dora Zedler zu, die frischesMaster aus ihrer Mühl« fühlte.

Anne aber sah bleich vor sich hin . Ich wußte, sie
dachte nur an das Gedicht .

Die Gläser klangen, und die Lichter weckten flir¬rende Goldscheine in den Bowlengläsern. Die musi¬
kalische Dora stimmte wieder ein Lied an, und die
anderen fielen ein. Cs war auch ein Liebeslied.

Ich merkte auf einmal , daß Anne von meiner
Seite verschwunden war , gerade als Hans Kollin mit
Dora zusammen ganz einig den Kchrreim sang. Auf

Der pferdeerfatz für die veuaufgeskeMen
Mschmengewehrkompagnieu.
lVon unserem militärischen Mitarbeiter .)

Für die am 1 - Oktober neu aufgestellten Maschinen¬
gewehrkompagnien ist ein Pferdeschlag notwendig
gewesen , für den bereits vorher die notwendigen
Eigenschaften festgestellt wurden. Durch eine Kom¬
mission . der die Prüfung dieser Frage oblag, wurden
als Haupterfordernisse neben der für ein Zugpferd
notwendigen Kraft und Ausdauer vor allen Dingen
große Ruhe bei einer Bewegung im Gefecht fest¬
gestellt . Nicht alle deutschen Pferd « haben sich dafürals geeignet erwiesen , und es wird interessieren zu
erfahren, daß gerade die Hauptzüchtungsprovinz Ost¬
preußen für die Maschinengewehre geeignetes Pferde¬
material nicht geliefert hat . Das beste hierzu not¬
wendige Pserdematerial findet sich in Mecklenburgund in Hannover, wo bei der letzten Remontierung
rund 20M Pferde angekauft wurden , nämlich in Meck¬
lenburg 917 und in dem Remontierungsgebiet Han-
nover-Braunschweig 1242 . Außer diesen beiden Ge¬
bieten kommt noch das Pferdematerial von Olden¬
burg in Betracht, wo 73 Ankäufe eigens für Zweckeder neu aufgestellten Maschinengewehrkompagnie er¬
folgten . Es wurde fernerhin festgestellt , daß die Re-
monten von Schleswig-Holstein auch im großen und
ganzen die Eigenschaften haben, die für ein Zugtier
im Kriege notwendig sind . Allerdings fehlte diesen
Tieren die notwendige Ruhe . Um nun die Schles¬
wig - Holsteinischen Remonten auch zum Zwecke der
Maschinengewehrbeförderung nutzbar machen zu kön-
nen, wurden Versuche gemacht , das Material durch
Kreuzung zu verbessern . Es wurden SchleswigscheStuten mit Oldenburger Hengsten zusammengebracht.
Die Kreuzungsprodukte haben ergeben, daß die An¬
nahmen richtig waren , denn das dadurch gewonnene
Pferdematerial hat sich auch als sehr gut tauglich be¬
währt . Da jetzt durch die Maschinengewehrkompag¬nien, die außerdem wohl bald noch eine Vermehrung
erfahren werden, ein ständiger Bedarf an derartigen
Pferden in immer wachsendem Umfange notwendigwird , so sind die Ergebnisse dieser Untersuchungen
als besonders günstig zu betrachten. Aus Schleswig-
Holstein kamen im letzten Jahre schon 409 Remonten,die durch die Kreuzung mit Oldenburqischen Hengsten
alle zur Verwendung bei den Maschinengewehr¬
kompagnien geeignet waren . Von der Gesamtzahl
der für das deutsche Heer angekauften Pferde waren
rund 15 Prozent zur Verwendung bei der Maschinen¬
gewehrkompagnie geeignet. Der Preis für die Pferdeder Maschmengewehrkompagnien betrug durchschnitt¬
lich 1300

Handel. Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

c. Ekklingen, 11 . Okt. Der heutige Schwein -e -
markt war mit 106 Ferkeln und 5 Läufern befahren.Der Preis der Ferkel schwankte zwischen 6 und 16 «K,der Preis der Läufer betrug per Stück SS -N . Der
Geschäftsgang war gut.

Stuttgart , 10. Okt. Taselobstpreise auf dem Engros -Markt : Aepfel 11—18 -K, Pfirsiche 8—30 -4t , Trauben
30- 32 -<t , Quitten 16—18 -st, Birnen 8—22 -st,Zwetschgen 17—18 -st , Nüsse 35—40 -st , Hagenbutten14—15 -st per SO Kilogramm. Zufuhr genügend, Ver¬
kauf lebhaft.

Herbst -Berichte.
ei . Maulbronn , 10 . Okt. Für Clfinger Portugieserwurden 276 bis 300 Mark, für gemischten Weißwein321 bis 369 Mark für den Eimer (300 Liter ) erzielt.Im benachbarten Diefenbach wurde der größteTeil des Erträgnisses zu 210 bis 21S Mark verkauft.

Terminkalender.
Donnerstag, den 12. Oktober 1911.

9 Uhr : E . Koch , Ortsrichter. Fahrnis - Versteigerung,Fichtestraße 5 , parterre.
2 Uhr : Grether , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Ver¬

steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.2 Uhr : Strang , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.2 Uhr : Heizmann , Genchtsvollzieher -D .-V . , Zwangs-
Versteigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.ffr3 Uhr : I . Gramer , Ortsrichter, Fahrnis -Verstei¬
gerung Schützenstraße 67 , parterre , Hinterhaus.

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Douuer - tag , de« LS . Oktober .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Residenztheater . Vorstellung .Welt Kinemategraph . Vorstellung .
Mctropol -Theater . Vorstellung .

KaiserKinematograph . Vorstellung .
Union Kino . Vorstellung .
Zeutral -Kino . Vorste .lung.
Luxeum . Vorstellung . ^ ^Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 Uhr bis 10 Uhr

abends .
Tchwarzwaldvereiu . Veremsabend .
Bill Klub Billabend im „Weißen Berg" .
Verein für Verbesserung der Frauenkleiduug .

8 Uhr Museum. Vortrag.

vom Wetter.
Wetterbericht des Zentralbnrcaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 11 . Okt. 1911 .
Der hohe Druck, dessen Kern sich gestern noch über

den britischen Inseln befand , hat sich auf das Festland
verlegt: heute zieht sich fein Kern von der südlichen
Nordsee aus in Form eines schmalen Bandes bis
Oesterreich hin . Im Süden und Westen des Reiches
herrscht heiteres Wetter bei sehr niedriger Morgen¬
temperatur , in Nord- und Mitteldeutschland verursacht
dagegen eine über Nords - weden erschienene tiefe De¬
pression trübes Wetter. In den Küstengebieten hat
es geregnet. Eine weitere Depression befindet sich über
dem Mittelmeergebiet. Unser Gebiet wird voraus¬
sichtlich vorerst noch im Bereich des hohen Druckes
bleiben: es ist deshalb heiteres und kühles Wetter mit
stellenweise » Morgennebeln und Nachtfrösten zu er¬
warten .
Bon der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Okt.
Baro¬meter «blot.

Feucht. Feuchtiv Prvj.
Wind

10 . N . 9U . T«r 763,8 5,8 6.2 90 NNO wolkenl .
11 .M. 7U. S 762,1 2Z 5 .1 94 k?
11.Mit.2U. " 761,0 14.0 S.4 46 V

Höchste Temperatur am 10. Okt . 12,0, niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 1,9. Niederschlagsmenge am
11 . Okt. früh 0,0 ww .

Wasserstau - deS Rhein - am 11 . Okt. früh .
Schusterinsel 185, gestiegen 18 , Kehl 240 , gestiegen 16,

Maxau 37b , gestiegen 17 , Mannheim 271 , gestiegen
14 om.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 11 . Okt. 1911, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter * Tberm.LelnuSWindrichtung

und Stärke Wetter

Borkum . . 774 -i- l 4- 12 N 3 bedeckt
Hamburg . . 772 4- 11 WNW 3 rl
Swinemünde 769—1 4- 9 W 3
Memel . . . 760- 3 4- 10 W 6 „
Hannover . - 774 -j- 8 WNW 2 wolkig
Berlin . . . 772 4- 8 W 1 bedeckt
Dresden . . 774 -i-l 4- 7 WNW 2 wolkig
Breslau . . 773 -4- 6 W3 bedeckt
Metz . . . 775 -4- 3 NO 4 wolkenlos
Frankfurt(M .)
Karlsruhe (B .)

775
775

4- 4
4- 3

NO 1
NNO 1

,/
,/

München . . 776 4- 3 SO 2 heiter
Zugspitze . . 537 — 3 O 4 „
Scilly . . . 771 4- 12 OSO 6 wolkig
Aberdeen . . 774 4- 3 WNW 1 heiter
Ile d 'Aix . . 768 4- 14 O 5 halbbedeckt
Paris . . . 773 -4- 4 RO 2 wolkenlos
Vlissingen . . 776 4- 6 NO 1 Nebel
Helder . . . 775 4- 11 NW 1 bedeckt
Thorshaon . 767 4- 9 W 4 wolkig
Seydisfford . 760 4- 11 SW 2
Christiansund . 763 -i- 1 4- 9 WSW 5 Regen
Stagen . . . 764 4- 10 WNW 5 wolkig
Kopenhagen . 766 4- 10 NW 4 bedeckt j
Stockholm . . 756—1 4- 9 WNW 4 „
Haparanda . 746—2 — 2 WNW 2 Schneefall
Archangel . . 749 — 8 N 3 halbbedeckt
Petersburg . — — — —
Riga . . . 758—3 4- 3 SW 3 Regen
Warschau . . 769 0 W 1 wolkenlos
Wien . . . 775 -t- l 4- 6 NNW 1 »,Rom . . . 767 st- 16 N 3
Florenz . . . 7694- 1 4- 16 NO 4
Cagliari . . — — — —
Brindisi . . - - — — —
Triest . . . 7724 - 1 4- 10 ONO 7 wolkenlos
Lugano . . . 771-1- 1 4- 13 O 1 bedeckt
Nizza . . . 769 -s- l 4- 13 Stille heiter
Biarritz . . . 768 4- 16 SO 3 wolkigSäntis . . . 570 -4° ö NO 4 wolkenlos

* Die Zahl nach dem Barometerstand bedeutet die
Aenderung in den letzten 3 Stunden in ganzen ww ;-i- gestiegen , — gefallen.

Mit Ausnahme von Zugspitze und Säntis sind die
Barometerständeauf den Meeresspiegel reduziert .

einmal aber verstummte er, stellte sein Glas hinund sah eine Weile stumm vor sich. Dann stand er
auf und verschwand auch im Dunkeln.

Die anderen sprachen und sangen weiter, aber ich— ich schlich wie eine junge Katze den beiden insDunkel nach. Bald hörte ich Flüstern — Schluchzen.Ja , das war Schluchzen .
Jetzt sprach Hans Kollin. Ei , so hatte ich ihn

noch nie reden gehört — so weich — so zart —
„Fräulein Anne , was haben Sie denn ? Was

ist Ihnen denn?"
Schluchzen . Flüstern . Jetzt lauter .
„Aber Fräulein Anne, so sprechen Sie doch end¬

lich . . . ist es . . . Ist es wegen . . . wegen des Ge¬
dichtes ?"

Die Antwort war nicht zu vernehmen.
„Ja , mein liebes Fräulein , es tut mir unsagbarleid . . . es ist mir furchtbar . . . furchtbar . . . un¬

angenehm . . .
"

„Mir auch," schluchzte sie .
„Mein Himmel, so regen Sie sich doch nicht soauf. Das kann ich wirklich nicht anhören . FräuleinAnne . . . liebes Kleines . . . wenn ich das gedachthätte. . . . Sehen Sie , ich bin Philolog , und als

solcher in literarischen Dingen furchtbar kritisch und
ftrengdenkenü —

„Das — weiß ich,
" stammelte sie. „Aber hättenSie es mir nur gegeben . . . nur gegeben!"

„Ja , aber . . . es ging doch nicht. Es ging wirk¬
lich nicht .

"
„Aber so . . . aber so . . .

" weinte sie , „was wird
jetzt geschehen? Herr Oberlehrer Bitter —"

„Herrn Kollegen Bitter pflege ich in literarischenDingen nicht zu Rate zu ziehen. Zudem ist er Alt¬
philologe . Mein Fach ist die Germanistik, und geradeaus diesem Grunde —"

„Aber die „Akten des Vogelfangs" brauchten Siedeshalb doch nicht so übermäßig zu schätzen! "
„Wie kommen Sie nun darauf ? Ich gab Ihnendas Buch allerdings und freute mich, als Sie mei-nen Lieblingsschriftsteller — "

Sie schluchzte wieder. „Hiitt ' ich nur — aber ich
hatte wirklich keine Zeit.

"
„Sie haben — Sie haben das Buch nicht ge¬

lesen?" Er zauderte eine Sekunde. „Das ist hart .Denn Sie sagten doch —"
„Ja , ich sagte . . . ich . . . ich . . .

" Sie weinte.
„Na , wir wollen es gut sein lassen, Anne , gelt,ja . Das gleicht sich so ziemlich aus . . . mit dem

Gedicht , meine ich.
"

„Ach . . . das Gedicht . . . Herr Bitter . . .
"

„Ich weiß nicht, warum Sie hierbei gerade den
Kollegen Bitter als Autorität heranziehen. Ich bin
mir ganz alleine maßgebend! Höchstens hätte ich —
Sie — Sie sollten doch nichts schlechtes lesen ! Von
mir nicht . Ueberhaupt nicht ! Es waren ja wohl
Verse , die ich fertig brachte, hübsche, glatte Verse,wie ich sie als Student hundertmal geschrieben Hab',aber jetzt waren sie mir nicht gut genug! Absolut
nicht gut genug ! Wenn ich Redakteur gewesen wäre :
die hätte ich sofort in den Papierkorb geworfen! Und
lehen Sie , Annchen , solche Verse konnte ich Ihnen
doch nicht geben .

"

„Also . . . Sie haben . . . überhaupt . . . keine
. . . keine . . ."

„Keine Verse, "
sagte er langsam und ganz zärtlich.

„Auf das Liebesgedicht mußt du einstweilen ver¬
zichten , mein Liebling, bis eine bessere Stunde kommt,aber trotzdem — trotzdem —"

Es wurde still, ganz still. . . . Ich schlich michlautlos zurück.
In der Veranda sangen sie wieder.
Nach einer Weile , einer ganzen Weile , kamen

zwei aus dem dunklen Garten, und Anne hielt einen
großen Fliederstrauß.

„Mein — Berlobungsstrauh," sagte sie und liesauf die alte Frau Kollin zu.
Gläser klangen . Noch lauter, als früher. Liederwurden gesungen , noch Heller, als früher.
Anne wandte sich mir zu und hob ihr Glas andas meine: „Wir haben uns !" rief sie .

LL



l> i« )uZSnc> i»r
der ^ I - srs Vsler ,
so parador dieser Satz auf den ersten
Blick klingt, so verständlich wird er, wenn
man sich vor Augen hält, daß nur aus
gesunden Kindern ein allen Anforde¬
rungen des modernen Lebens gewachse¬
nes gesundes Geschlecht hervorgehen kann.
Der Heranwachsenden Jugend mutz daher
die erste Sorge jedes wahren Volks¬
freundes gelten , und dies besonders in
jenen bedeutungsvollen Jahren , da der
Jüngling zum Manne , das Mädchen
zum Weibe reist, denn Ernährungs - und
Diätfehler , in dieser Zeitbegangen, können
ein ganzes Leben zerstören Eine Er¬
regung der Nerven, wie si» Kaffee und
Tee nicht minder wie Alkohol und Tabak
Hervorrufen, trägt die Gekahr einer un¬
gesunden Erregung der Einbildungskraft
und de* Sinne in sich, die nur zu leicht
verhängnisvoll werden kann. Und doch
ist diese Klippe, an der schon so manches
Lebensschifflein zerschellt ist . leicht zu
umschiffen , wenn man sich oor Augen
hält, dgtz ein sicherer Kurs zum
Kakao führt der, »in Nahmngs - und
Genutzmittel zugleich , unserer Jugend
Kraft und Stoffe gibt , ohne datz sie
sich diese? stolzen Besitzes zum Schaden
für Leit und Seele bewutzt wird.

Kakao verkörpert am vollkommensten die
heilsamen Eigenschaften des Kakaos, da
er infolge seiner starken Entölung und
staubfeinen Sichtung an Bekömmlichkeit ,
Wohlgeschmack und Ergiebigkeit von
keiner anderen Marke erreicht wird.
Reichardt Schokoladen stehen auf glei¬
cher Höhe der Vollendung. Verkauf
zu Fabrikpreisen an Private in allen
größeren Städten Deutschlands , in

Karlsruhe i. B ., Kaiserstr. 193/195, Fernsprecher2057.
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Haltestelle cker Ltrasssubabn .

Mostobst.
Von heute an treffen mehrere

Waggons für mich ein ; empfehle
auch meinen täglich frisch gekelterten
Apfelmost. Fässer leihweise .

P . Göz. Morgenstraße 25 .
Kelterei mit Motorbetrieb . Tel . 1667 .
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vamenbLllereit : Nontax nnä
Mttvook vormittags nnä
I 'rsitag nachmittag».

ttsrrendallereit : TrIIv nbrigs
2cit nnä Lonntags vor¬
mittags 8—12 II irr.

llraelilikcke Gemerncle .
Schlußfest.

Freitag, 13. Okt. : Morgengottesdienst
l?° Uhr. AbendgottesdieiMb °̂ Uhr

Samstag , 11. Ost . : Morgengottes¬
dienst 9 Uhr. Predigt 10 Uhr
Nachmittagsgottesdienst 1 Uhr-
Abendgottesdrenstund Jugendgottcs-
dienst 6 ^̂ Uhr.

Sonntag , 15 . Ostbr. : Morgengottes¬
dienst 9 Uhr. NachmittagsgottA
dienstl Ul .r. Festes- Ausgang 6'° Uhr

An Werktagen : MorgengottesdieB
7 Uhr. Abendgottesdienst 5^ Uhr-

Ilraelilil ^ e Keligions -
geselllckakl .

Lavbhütten -Schlußfcst ««d
Gcsetzcsfreude.

Freitag , 13. Okt. : MorgengottesdiA
6 Uhr. Abendgotttsdiemi, Sabvv-
und Festes-Anfang 5^° Uhr .

Samstag . 14 . Okt - : Morgengottcs - ^
dienst 7'° Uhr. SchülergottesdiE
2" Uhr . NachmittagsgottesdiA
4 Uhr. Abendgottesdienst ö? - UA

Sonntag , 15. Ostbr . : Morgengott̂
dienst 7'° Uhr. NachmittagsgoE
dienst 420 Uhr. AbendgoltesdE
und Festes- Ansgang 6 -̂-- Uhr - .

Montag , 16. Ostbr. : Morgengott̂
dienst 6 " Uhr.
5 Uhr.

4L


	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]

